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probeweise in Betrieb zu setzen. Die 111 den Letzten Wochen bei Nachtzeit

veranstalteten Probefahrten führten zu einer äusserst anerkennenden

Beurteilung dieses Mrasscnbahnmotors seitens der technischen und behördlichen

Aufsichtsorgane, mit deren Genehmigung nun der elegant und bequem

eingerichtete Serpollet-Wagen für die weitere dreimonatliche Versucbszeit

im öffentlichen Verkehr auf der stark frequentierten Strecke Rudolfsheim-

Bellaria- Rîngstrasse-Praterstern benutzt wurde.
Das Dampfkesselsystena Serpollet besitzt in der That Eigenschaften, die

es fÜT die Anwendung bei Strassenbahn-Motoren ganz besonders geeignet
erscheinen lassen. Den augenfälligen Vorteil des Generators bilden tn erster
l.mie -eme geringen Grössenverhältnisse, die es gestatten, den Dampferzeuger
saml Motor und allen zugehörigen Apparaten auf jedem einzelnen Wagen
ohne bedeutende Bäumen t Ziehung unterzubringen. Das Wesen dieses

Dampfkesselsystems besteht in der Anwendung von Verdampfungsröhren,
ili-- durch Pressung bei der Fabrikation einen pierenförmigen Querschnitt
erhalten und einen zulässigen Druck von 95 Atm. ertragen können. Die

Dampfentwicklung erfolgt in diesen, mit einem sehr engen Schlitz versehenen

Siede-Röhren, welche von aussen erhitzt werden," wenn das Wasser in den

Spalt derselben eintritt, verdampft es infolge der bedeutenden Grosse,

welche die erhitzte Fläche im Vergleich zu (1er Wassermenge besitzt, last

augenblicklich and verlässt die Röhren bezw. das letzte Röhrenelement als

Dampf von 250—3000 C, um sofort direkt auf dnx Kolben der
Dampfmaschine einzuwirken. Wie bereits erwähnt, ermöglicht es die Wirkungsweise
dieses Generators, denselben in verhältnissmassig sehr kleinen Dimensionen
auszuführen; so haben die zum betriebe von Trambahnwagen verwendeten

Generatoren bei einem Gesamtgewicht von 600 kg nur eine 1 lohe von 1,05 w,
eme breite von 0-57 /;/. eine Länge von 0,9 m inkl. Feuerraum ; die gesamte
I [eizfläche des Generators ist 4 ;u~. Er entwickelt je nach der Menge des

einströmenden Wassers bei 5 Atm. Druck 2t) P.S., bei 10 bis 1- Atm. 4J bis

50 P.S. Der Kessel, die Speisepumpen, der Einspritzwasser-Regulator, der
(.'oaks- und Wasserbehälter sind auf der vordem Plattform angeordnet.
AD Betriebsmotor dienen zwei Eincylinder-Maschinen, welche zwischen dvn

Radacbsen seitlich unter dem Wagengestell befestigt sind. Sie wirken (.lurch

zwei gegeneinander um 90% verstellte Kurbeln aul die Antriebwelle, von
welcher die Bewegung mittelst Ketten bei dreifacher Uebersetzung aul ihre
Radachsen übertragen wird. Der Motorwagen entwickelte aui der. starke

Steigungen und scharfe Krümmungen aui weisenden. Pariser Versuchslinie

Madeleine-Port-Clichy, bei einer Bruttolast von ij2jo kg 'ein Automobilwagen

mil 40 und ein Beiwagen mit 32 besetzten Plätzen) eine

Fahrgeschwindigkeit von 16 — 20 km. während die erreichte maximale Geschwindigkeit

bei Steigungen bis zu 34°/öo 25 km betragen hatte. Xach den

bisherigen Erfahrungen verbrauchte der Motor angeblich 12 / Wasser,
jedoch höchstens 1,7 kg Coaks per Stundenkilometer.

Die eingangs erwähnten Wiener Versuchsfahrten mit dem neuen

Serpollet-Wagen haben nun infolge eines am letzten Samstag vorgekommenen,

ernsten Unfalles leider ein vorzeiiiges Ende erfahren. J 'er mit
Passagieren vollbesetzte Wagen fuhr an diesem Tage gegen 5 Uhr
nachmittags vom Praterstern über die Ringstrasse und die belluria in der Richtung

nach Rudolfsheim. Die Burggassc aufwärts vom deutschen Volks-
theater an hat der Wagen die stärkste Steigung dieser Strecke zu

überwinden. Die steilste Stelle befindet sich bei dem Wechsel an der Kreuzung
Breitegasse-Burggasse. Hier angelangt, konnte die Maschine die beträchtliche

Steigung nicht mehr bewältigen: der Zugführer, dem der Damp! aus¬

zugehen drohte, zieht, die kritische Situation erkennend, rasch die Bremse

an. Doch diese - eine Vaeuumbremse — versagt, und der Wagen rollt
anfangs etwa drei Meter langsam zurück. Nun dreht der auf der
rückwärtigen liattiorm stehende Zugsbegleiter mit aller Gewall die hintere
gewöhnliche bremse zu und es schien einen Moment, als w urde der Wagen
stehen bleiben. Plötzlich versagt auch diese bremse und unaufhaltsam
rennt nun der Wagen die Anhohe herunter der Bellaria zu. An der
Einmündung der Lastenstrasse nächst dem Volkstheater, au der Ilaliest

eile des Pferde-Tramways, siami en hintereinander drei mit Passagieren
vollbesetzte Wagen, die, da das Signal schon gegeben, abgelassen worden
waren. Der Kutscher des ersten Wagens, der tien heranstürnicnden Ser-

polIet-Wagcn vor sich s;ih. konnte noch schnell die Strange aus dein Pflock
der Deichsel lösen und die Pferde zur ."seile aus dem Geleise reissen. Dem
Kutscher des zweiten Wagens war es aber unni -glich, diesem Beispiel zu

folgen; denn schon prallte der Serpollet-Wagen an den ersten Tramway-
Wagen mit aller Wucht an. ->rie~s diesen an die Deichsel und an die
Pferde des zweiten Wagens, so dass die Deichsel zersplitterte unti tlie
Pferde, zwischen beide "Wagen eingeklemmt, zerdrückt wurden, [nfolge des

heftigen Anpralles war tier Serpollet-Wagen zum Stehen gekommen. Der
aufregende Uniall lief insofern noch glimpflich ai-, als durch the zwischen
den einzelnen Wagen eingeklemmten, getöteten Pferde die Wucht des Zu-
sammenstosses abgeschwächt wurde. Ris auf einen schweren Kall sind
Passagiere — und zwar erst durch das unbedachte Abspringen von dem

Wagen ¦ - nur leicht verletzt worden, während die TramwavbedicnMcten
merkwiird igerweise unverletzt blieben. Der Serpollet-Wagen konnte spälci-
seine Fahrt wieder fortsetzenJ inzwischen mussten jedoch auf Verfügung
der zuständigen Behörde the weiteren Versuchsfahrten mit demselben

eingestellt werden. — Es wäre verfrüht, diesen durch em Zusammentreffen miss-
lieber Zufälle entstandenen Unfall mit irgend welchen konstruktiven Mängeln
der Serpollet-Maschine in Zusammenhang zu bringen. Immerhin lehrl das

Ereignis, dass the Anwendung der Vaeuumbremse bei einem Serpollel-
Wagen nicht zu empfehlen ist. da. bei der diesem Generator eigentümlichen
Wirkungsweise, etwa eintretender Dampfmangel -.las Versagen tier Bremse
zur Folge haben muss.
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Gesucht von einer Maschinenfabrik Mitteldeutschlands, welche als

Hauptspecialitäten Pumpen und Armaturen liclert. einen energischen und
tüchtigen Ingenieur mit gründlicher Werkstatt-Praxis, /.ur Leitung ties Ge-
samt-Betriebes. G94)

Gesucht ein Insrciiicur. guter Zeichner, /um Arrangement und
/.ur Darstellung vun Plänen für (lie Landesausstellung in Gent. (995)

Gesucht ein gebildeter Architekt, tüchtiger Geschäftsmann, hei
entsprechendem Salair. Baldiger Eintritt erwünscht. (996)

Gesucht ein Ingenieur zur lleberneumung de^ Baues einer
Wasserversorgung. (997)

Gesucht ein Maschineningenieur, welcher etwas Elektrotechnik
versteht. (998)
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Bahnhofstrasse-Münzplatz 4. Zürich.
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18. » Gern ein tie rat Schmid Lichtensteig (St.Gali.) Rekonstruktion des linkseitigen Widerlagers der Bahnhofbrücke bei Licbtensteig.
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Tägerweilen.
20. » Wilhelm Martin. Architekt Märstetten (Thurgau ; Arbeiten für den Bau eines neuen Wohnhauses.
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Wildhaus.


	...

